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Berichten im Coaching – wer, was, wem?








von Ulrich Dehner








Vorbemerkung





Es gibt eine ganze Reihe von Fragen, die zu Beginn jeder neuen Coaching-Ausbildung immer wieder zum Thema werden. Eine davon ist die Frage, wie ich es mit dem Berichten an den Auftraggeber des Coachings halte. Was kann man, was darf man, was muss man dem Chef oder dem Verantwortlichen aus der Personalabteilung über Fortgang des Coachings und Fortschritte des Coachee mitteilen? Wie ist das mit der Vertraulichkeit zu handhaben? Worüber darf man auf keinen Fall sprechen? Verblüffenderweise scheint es immer die einhellige Meinung zu sein, dass berichtet werden muss, denn ob ich berichte, diese Frage stellt sich nie...


Wer berichtet wem?


Entsprechend groß ist das Erstaunen, wenn ich zur Antwort gebe, dass ich einen Bericht vom Auftraggeber haben will, statt meinerseits einen Bericht abzuliefern. Auch bei den Auftraggebern löst dieses Ansinnen manchmal zunächst Verwunderung aus. Doch wenn ich meinen Wunsch erkläre, erkennt jeder Auftraggeber schnell, dass ihm mehr damit gedient ist, wenn er mir berichtet, welche Veränderungen beim Coachee zu beobachten sind, als wenn ich ihm berichte, welche wunderbaren Fortschritte im Coaching gemacht worden sind. Was hat der Auftraggeber davon, dass der Coach glaubt, man sei einen entscheidenden Schritt weitergekommen, wenn im betrieblichen Umfeld davon nichts zu merken ist? Für den Coachingprozess kann es jedoch sehr förderlich sein, wenn der Coach weiß, wie sein Coachee inzwischen von seinem Chef gesehen wird.


Mein Wunsch an den Auftraggeber, mir über die Veränderungen, die er am Coachee wahrnimmt, zu berichten ist jedoch nicht so allgemein gehalten: Vielmehr bitte ich darum, der Auftraggeber möge so genau wie möglich beobachten und registrieren, welche positiven Veränderungen er wahrnehmen kann!


Die Grundidee


Hinter diesem Ansatz steckt folgende Grundidee: Dasjenige, worauf man seine Aufmerksamkeit fokussiert, rückt auch immer stärker ins Bewusstsein. Wer problemfokussiert ist, wird in erster Linie all das wahrnehmen, was schlecht läuft, schief geht, Schwierigkeiten macht, nicht klappt. Wessen ganze Aufmerksamkeit nur auf die negativen Seiten eines Menschen oder einer Angelegenheit gerichtet ist, hat Mühe, die positiven Seiten überhaupt zu erkennen. Bei einem Verkäufer zum Beispiel kann das im extremen Fall dazu führen, dass er nicht mehr hinter dem Produkt stehen kann, das er verkaufen soll. Er sieht nur noch die Mängel, all das, was nicht funktioniert – und verliert dabei völlig aus dem Blick, dass die Fehler doch nur einen kleinen Teil der Gesamtheit der Produktmerkmale ausmachen! Es kommt zu einem Zoomeffekt: Alles Negative wird herausgezoomt und hinter dieser Vergrößerung verschwindet das Positive.


„Mal schauen, ob das wirklich etwas bringt!“


Etwas ähnliches kann auch beim Coaching passieren. Gerade wenn Coaching in einer Firma eine neue Maßnahme ist, kann es sein, dass ein Chef das erst einmal eher misstrauisch beäugt, etwa mit der Haltung: „Mal schauen, ob das wirklich etwas bringt!“ Was zur Folge hat, dass jeder positive Bericht des Coachs sehr genau daraufhin überprüft wird, was aber daran noch nicht stimmt, was noch nicht gut läuft – mit der weiteren Folge, dass positive Veränderungen gar nicht zur Kenntnis genommen werden.


Welche Auswirkungen das auf den Coachee hat, kann man sich leicht ausmalen. Ein auf das Negative fokussierter Chef wird seine Vorbehalte, ob er das will oder nicht, verbal oder nonverbal spürbar werden lassen. Die daraus resultierende Entmutigung macht den Coachingprozess sicherlich nicht einfacher und Fortschritte nicht wahrscheinlicher.


Konzentration auf positive Veränderungen


Umgekehrt jedoch erhält ein Coachee, dessen Vorgesetzter sich auf die positiven Veränderungen konzentriert, verbal oder non-verbal immer wieder das ermutigende Feedback, dass er auf dem richtigen Weg ist. Das allein kann schon ausreichen, um einen positiven Kreislauf in Gang zu setzen. So hat zum Beispiel ein Kommunikationstraining in einer Firma schon allein dadurch enorme Verbesserungen in der Kommunikation bewirkt, dass alle Teilnehmer des Trainings den Auftrag hatten, in den nächsten vier Wochen ausschließlich darauf zu achten, was in der Kommunikation gut funktioniert.


Dadurch, dass der Auftraggeber den Fokus seiner Aufmerksamkeit auf die positiven Veränderungen richtet., wird der Coachingprozess verstärkt. Außerdem ist es für den Coach aber auch wichtig zu wissen, dass die Umgebung des Coachees dessen Veränderungen wahrnimmt. Denn wenn nur der Coachee selbst sie spüren würde, wäre damit weder ihm noch seiner Firma geholfen. Schließlich ist das Entscheidende beim Coaching, dass es eine Wirkung hat -  und die muss wahrnehmbar sein! Besonders befriedigend für den Coach selbst ist es natürlich, wenn er vom Personalverantwortlichen oder vom Chef des Coachee die Rückmeldung erhält, dass deutliche positive Veränderungen erkennbar sind und das, obwohl der Betreffende vorher sehr kritisch oder gar mit großem Vorbehalt gesehen wurde. 


Fazit


Von einem Bericht über die positiven Veränderungen profitieren also alle Beteiligten: Auftraggeber, Coachee und Coach, während ein Bericht des Coachs nur unnötig das Vertrauensverhältnis belastet und dem Auftraggeber keinen Erkenntnisgewinn bringt.
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